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Tageblatt.
Ubo«r»em«r»tspreis r Vicrtel-

/ ^ F 11IX jährlich in Durlach 1 Mk. 3 Pf . Im
Reichsgebiet Mk. 1.35 ohneBestellgeld.

Dienstag den 9 . Mai Einrückrrrrgsgebühr r
Die viergespaltene Zeile oder deren
Raum S Pf . Reklamezeile 20 Pf .

1905.
MrgerarrsschußstHung.

(Schluß .)
L . Durlach , 5. Mai.

Vorlage 7 , Neubau des Gymnasiums betr.
Zur Orientierung waren seitens des den

Bau ausfuhrenden , in der Sitzung anwesenden
Architekten an einer Tafel Gesamtbild , Front
und Seitenansichten aufgehängt , und verspricht
der Bau eine weitere Zierde unserer Stadt , ein
Prachtbau, zu werden.

B .A.M. Krieger empfiehlt, die Fassade
des gefälligeren Aeußern wegen nicht in weißem ,
sondern in rotem Sandstein auszuführen und
die Betonarbeiten mit der Maurerarbeit zu
vergeben .

B .A .M. Widmann gibt der Ansicht Aus .
druck , die Wetterseite würde am zweckmäßigsten
in Stein ausgeführt werden , für die andern
Seiten sei dies nicht nötig , etu Verputz würde
sich dort zudem schöner ausnehmen : er ist gegen
die Ausführung in rotem Sandstein , helleres
Material erzeuge ein freundlicheres Bild .

B.A .M. Horst gibt die Erklärung ab , daß
seine Partei (Sozialdemokraten) für die Vorlage
stimmen werben, sie erwarten aber eine gute ,solide Ausführung des Baues» und den am Bau
beschäftigten Arbeitern gegenüber eine anständige
Bezahlung und Behandlung ; bei Differenzen mit
den Meistern solle die Stadtverwaltung ohneSäumen sofort eingreifen ; er ist für Aus¬
führung der Fassaden in Stein .

B.A.M. Löffel hegt Bedenken gegen die
Uebertragung der Schreinerarbeit an die hiesigenkleinen Schreinermeister, er hält sie , namentlichmit Rücksicht auf ihre Lehrlingshalterei , nichtfür leistungsfähig , die früheren Meister hätten8—8 Gesellen beschäftigt und heute ? ( Falknerbilde als Möbelschreinerei eine Ausnahme) ; es
würde der Bauleitung schwer halten , die Arbeiten
hier ausführen zu lassen ; es sei ein öffentliches
Geheimnis, daß gewisse hiesige Handwerker eineArbeit übernehmen und sie dann — zur Aus¬
führung nach auswärts vergeben .B .A.M. Krieger tritt für das hiesige Ge¬
werbe der Schreiner ein und glaubt , daß , wenndie betr. Arbeiten zur Zeit vergeben würden,

die Meister lieferungsfähig seien . Wenn mehrere
Meister an einem Baue tätig seien, sorge schon
die Konkurrenz dafür , daß gute Arbeit ge¬
liefert werde.

Gemeinderat Preiß beleuchtet die früheren
Verhältnisse im Schreinergewerbe und ersucht
dringend um möglichste Berücksichtigung der
hiesigen Schreinermeister; die Arbeiten könnten
ganz gut hier gemacht werden , er verweise bei¬
spielsweise nur auf die große , leistungsfähige
Maysche Schreinerei hier.

B.A.M. Löffel verwahrt sich gegen den
Vorwurf , daß hiesige Meister von der Arbeit
ausgeschlossen sein sollen , es "sei aber hier im
Schreinerhandwerk ein Schlendrian eiugerissen,
und die meisten Meister hätten ja gar keine
starken Hölzer mehr auf Lager.

Bürgermeister vr . Reichardt : Der Ge-
meinderat wird sich bei Vergebung der Arbeiteu
freie Hand Vorbehalten; es wird ein öffentliches
Ausschreiben erfolgen ; der Gemeinderat vertritt
den Standpunkt, wenn irgend möglich , die Ar¬
beiten an hiesige Meister zu vergeben ; er werde
aber in Erwägung ziehen , ob der Betreffende
leistungsfähig sei ; sei dies nicht der Fall und
würden noch zudem rücksichtslos hohe Preise
angesetzt, so werde der Gemeinderat ebenso rück¬
sichtslos die Arbeiten nach auswärts vergeben .
Er möchte daher die hiesigen Meister bitten,
ihre Preisangebote in annehmbarer Höhe und
vernünftigen Grenzen zu halten .

Abstimmung ergab einstimmige Annahme.
Gesamtbausumme 395 000 Mk.

Eine sehr erregte , einstündige Debatte ent¬
spann sich über den Punkt : „ Verhältnisse im
Gaswerk " betr.

Es beteiligten sich daran die Herren Wie¬
land , Kindler , Gasverwalter Zoller ,
Bürgermeister vr . Reichardt , Neukum
und Horst.

Es ist uns unmöglich, auf alle Einzelheiten
näher einzugehen ; es würde dies zu weit und ,da wir in den sehr verwickelten Fall nicht
von vornherein einaewetht find, notwendiger¬
weise zu Irrungen führen . Wir referieren daher
kurz und bemerken , daß jeder der sich
gegenüber stehenden Seite unsere !

Spalten zu einer sachlichen Darlegungdes Falles ungehindert offen stehen,
falls cs verlangt werden sollte , nachdemGrund -
satz : „Man muß beide Teile hören !"

Die sozialdemokratische Partei richtete s. Zt.
an den hiesigen Gemeinderat eine Eingabe , in
welcher sie sich über folgende Punkte beschwerte :
u. Feuerhausarbeiten : ( mit Rücksicht auf den
anstrengenden , erhitzenden Dienst wurde zwischen
dem Feuerhaus und dem Kohlenremise eine
Ueberdachung gefordert , damit die Arbeiter bei
regnerischer Witterung sich nicht erkälten.) d . Koks¬
mühle: (es sei, da sie von Hand getrieben werde,
zur Arbeit zu wenig Personal vorhanden ; es
wird maschineller Antrieb vorgeschlagen.)
o. Mangel an Taglöhuern : ( infolgedessen seien
die Feuerhausarbeiter mit Arbeit zu sehr be¬
lastet.) ä. Lohnverhältnisse: (die Arbeiter würden
12 Stunden beschäftigt , aber nur 10 Stunden
ausbezahlt .) e. Kohlenführen am 2 . Weihnachts¬
feiertag.

Der Gemeinderat sandte der sozialdemo¬
kratischen Partei ein Antwortschreiben zu , welches
diese jedoch nicht befriedigte, und B.A.M . Wie¬land betonte in scharfer Weise , aus diesem
Schreiben spreche ein ganz verstockter, reaktionärer
Geist, schlimmer als er chet König Stumm ober
Trepow in Rußland herrsche. Die Verwaltungder Stadt stehe nicht allein dem Gemeinderat
zu . sondern auch die Bürgerausfchußmitglieder
würden das Recht haben , hier mttzureden.

Bürgermeister vr . Reichardt sucht in
energischer Art aufgrund erhobener Akten die
Ausführungen des B.A .M. Wieland zu ent¬
kräften und betont , die Beschwerden seien , wo
berechtigt , abbestellt worden.

B .A .M. Wieland läßt dies nicht gelten ;der Kampf wogte in sehr erregter Weise hin
und her und erreichte seinen Höhepunkt beim
Kapitel : Entlassung des Vorarbeiters
Bolz aus dem Gaswerk , welche B.A.M . Wie¬land als eine ungerechtfertigte Maßregelung
bezeichnet, entsprungen der Rachsucht des der¬
zeitigen Gasverwalters, weil Volz ihm (Wie¬
land) über die Verhältnisse im Gaswerk dies-
bezügliche Angaben gemacht habe .

Iierrilletorr. 4)

Drr M« des »chm Hauses.
Roman von 3. Ines .

(Fortsetzung .)
Oefter noch schloß er sich Charlotte Hound Hilda Korneck auf ihren Streifzügen eHäufig brachte er dann seine Malutensilien maber die Arbeit wurde vernachlässigt. SoboHuoa in der Nähe war , vergaßen des Künstle

^ "Nkrische dunkle Augen die wechselnden Färb
A^ rcs und des Himmels zu studier«

Aff liebreizende , kindliche Gesicht Hildas .
«n -? ^chöner als alles andere auf der Wc

r-r« - ^ ?dchens wunderbare Schönheit verwmSinne ; leidenschaftliche , südli ,
. ^ ine Mutter war Spanierin gewes

-,-t
von entzündet. Tr beobachtete Hil

berührte un? ' es diese geradezu peinli

leelenvoll ^ m
^ e . «n dem sich die klare

offen bea !„?^ U ' welche den seinen jetzt
zu Boden senken Lilien glühenden Blicki

Blicke wie au einem eisigen Gletscher bei ihr
ab. Noch bei keinem seiner Worte oder Blicke
hatten sich die runden Wangen , welche bei den
Küssen von Sonne und Wind ein reiches Rot
überzog , einen Schatten dunkler gefärbt und ihre
Gleichgültigkeit steigerte seine Leidenschaft mit
jedem Tage . Manches Mädchenherz hatte heiß
für ihn geschlagen , doch bevor Hilda seinen
Weg kreuzte, war es noch keiner gelungen, ihn
ihre Macht fühlen zu lassen .

„Sie soll mich lieben ! " rief es wiederholt
in seinem Innern, und die dünnen Lippen ver¬
zogen sich zu einem grausamen Lächeln bewußter
Macht. Denn wann hätte er je sein Ziel nicht
erreicht ? „ Sie soll mich dennoch lieben ! Was
ist eines Mädchens Willen im Vergleich mit
dem eines Mannes — im Vergleich mit dem
meinen ? Ich kann warten ! " so dachte er in
seinem stolzen und dämonischen Geiste. So
blieb er in der Nähe von Mönchsbucht und
vertändelte müßige Stunden mit Charlotte
Horst — die bei der geringsten Veranlassung
bereitwillig errötete — um der Möglichkeitwillen, mit Hilda ein paar Worte austauschen
zu können .

Hilda dagegen fragte wenig nach Robert
Selten. Sie war ihm zu Hilfe gekommen , als
er deren bedurfte, weil sie es einfach für ihre
Pflicht hielt ; aber es lag etwas in der Natur

! jenes Mannes — hinter der ritterlichen Höf¬
lichkeit, der weichen Milde , der ganzen Art
seines Wesens — was sie bet näherer Bekannt¬
schaft abstieß . Was es eigentlich war , das sieunter der glatten Oberfläche erblickte , wußte sie
selbst nicht zu sagen . Es war mehr Instinktals klares Gefühl , was sie vor Robert Selten
warnte.

„Ich möchte ihn nicht zum Feinde haben .Er macht den Eindruck , als ob er sehr grausam
sein könnte, " dachte sie einmal, als sie ihm in
das ernste Gesicht schaute, und der Tag sollte
kommen, an dem sie bitter empfand, wie wahr
ihre Vermutung gewesen.

„Wollen Sie das Buch nicht beiseite legenund ein wenig gesellig sein, Fräulein Hilda ?"
fragte der Künstler in freundlich bittendem
Tone.

„Gesellig — ja in der Tat ! " Es war
Charlottens Stimme, die in leisem Mißmutlaut wurde. „ Ich sage es Hilda beständig,daß es eine durchaus ungesellige Ungewohnheit
ist , in Gegenwart anderer zu lesen ; aber sie
hört nicht darauf ."

Hildas Lippen umspielte ein seltsames
Lächeln ; ihre Augen blieben auf das offene
Buch gerichtet . Seitens Blicke hafteten festan ihr.



Bürgermeister vr . Reichs rdt bestreitet dies
auss entschiedenste und gibt als Grund der
Entlassung an . Bolz stehe im Verdacht , diesenWinter absichtlich das Gas durch eine unsaubere
Manipulation , wodurch er den Gasverwalterin Ungelegenheiteu zu bringen suchte , verun¬
reinigt zu haben . Die Verdachtsmomente hätten
sich so gehäuft und verdichtet , daß der Gas¬
verwalter erklärt habe , er halte Bolz für den
Ursächer und könne den Betrieb fürderhin nicht
geordnet weiter führen , falls Bolz weiter im
Gaswerk verbleibe . Darauf sei dem Gasver¬
walter die Ermächtigung erteilt worden , Bolzbeim geringsten , ihn gravierenden Anlaß zukünden . Dies sei geschehen und daran nichts zuändern .

B .A .M . Wieland und Genossen finden es
nicht für gerecht , einen Menschen auf den
bloßen Schein des Verdachts hin „auf die
Straße zu werfen " und bestreiten die Bolz zurLast gelegten unsauberen Machinationen . Sie
rügen des ferneren , daß der jetzige Gasverwalter
städtische Arbeiter für seine Piivatzwccke be¬
schäftige. Es wird Untersuchung des Falles
zugesagt .

Bürgermeister vr . Reichardt rügte das
Verhalten des B .A .M . Wieland , die Gasarbeiter
während ihrer Arbeitszeit über die Verhältnisse
am Gaswerk ausgefragt zu haben , die Absicht,den Gasverwalter vor seinen Arbeitern hierüber
zur Rede zu stellen , auss schärfste. Beschwerden
seien dem Gemeinderat zu unterbreiten , einen
Eingriff in die Verwaltung selbst könne er nicht
dulden , sonst gehe im städtischen Betrieb jede

.Disziplin verloren und es sei nicht möglich, sie
aufrecht zu erhalten .

Auch hierauf blieben die Gegner die Ant¬
wort nicht schuldig und der Fall fand für beide
Teile keine befriedigende Lösung und Erledigung .

Tagesneuigketten .
Bade » .

-
s
- Karlsruhe , 8 . Mai . Der Kaiser

hörte heute vormittag den Bortrag des Reichs¬
kanzlers . Um io,30 Uhr reiste der Kaiser ab ,vom Großherzogspaar und den übrigen Mit¬
gliedern der Großhcrzoglichen Familie zur Bahn
begleitet . Zur Verabschiedung waren auf dem
Bahnhofe der Reichskanzler , sowie die Spitzender Behörden anwesend . Der Kaiser fuhr mittelst
Sondcrzuges nach St . Pilt und von da in
Begleitung des Statthalters per Automobil zur
Hohkönigsburg . Nachmittags traf der Kaiser in
Straßburg ein. Der Reichskanzler begab sich
gegen 12 Uhr nach Berlin , nachdem er noch
vorher vom Großherzogspaar empfangen worden
war . Prinz Adalbert wird sich heute abend nach
Potsdam begeben.

sj Durlach , 9 . Mai . Wie wir von zu¬
verlässiger Seite vernehmen , wird die all¬
gemeine Schillerfeier der Stadt am
Samstag den 13 . d. Mts , abends in der „Fest -

„Was lesen Sie da , Fräulein Korncck ?"
fragte er, um , wenn auch nur für einen
Moment , ihre Aufmerksamkeit auf sich zu lenken.

„ Tasso ." Die Antwort war kurz. Char -
lottens Vorwurf war sichtlich auf ein taubes
Ohr getroffen .

Plötzlich schlug Hilda das Buch zu, legte
es aus der Hand und sprang auf .

„Ich werde noch etwas Seegras suchen,"
sagte sie. „Komm , Hcktor ."

Bon dem Hunde gefolgt ging sie. Selten
nahm das Buch auf und blätterte gedankenlos
darin herum . Auf dem Titelblatt fand er von
zierlicher Hand geschrieben die Worte : „Meiner
lieben Schülerin Hilda Korneck von Eugenie
de Boifson ." Seitens Lippen entfuhr ein Aus¬
ruf der Ueberraschung . Charlotte schaute von
ihrer Arbeit auf .

„Ich — ich kenne jemanden dieses Namens, "
sagte er mit erzwungener Ruhe , indem er mit
seinem langen , weißen Zeigefinger auf den
französischen Namen deutete , „aber der de Boiflon ,
den ich kannte , war ja ein Mann ."

„Mademoiselle de Boifson unterrichtete in
dem Institut , wo Hilda in Pension war . Beide
li -ben sich sehr . Ich glaube , Mademoiselle de
Boisson hat kürzlich eine kleine Erbschaft ge¬
mach: und unterrichtet seitdem nicht mehr ."

Halle" hier statifinden , und sollen dazu fast die
sämtlichen Gesangvereine der Stadt ihre Mit¬
wirkung zugcsagt haben . Nach allem Anscheinwird die Feier eine sehr würdige werden , sodaß auf eine sehr starke Beteiligung zu rechnen ist.-st Pforzheim , 8 . Mat . Gestern abend vor11 Uhr geriet der verheiratete Goldarbeiter
Wilhelm Bröhm in Jspringen im Gast¬haus zum Hirsch daselbst mit dem Wirt MaxWöhrle wegen eines Geldbetrages in Streit ,in dessen Verlauf Bröhm den Wöhrle durch2 Revolverschüsse schwer verletzte. Bröhm , der
sofort hierher fuhr , wurde bei der Ankunft hierverhaftet .

f Ettlingen , 8 . Mai . Im 46 . Wahl¬kreis wurde von einer nationalliberalen Ver¬
trauensmännerversammlung Landwirt Wüst -
Ellmendingen als Landtagskandidat aufgestellt .

Deutsches Reich .* Gera , 8 . Mai . Nach der Konfirmationder Prinzessin Viktoria fand um 12,30 UhrFrühstück auf Schloß Osterstein statt . Gegen2,30 Uhr unternahm die Kaiserin auf dem
Wege zum Bahnhof eine Rundfahrt durch dieStadt . Um 2,4S Uhr erfolgte nach herzlicher
Verabschiedung von den erbprinzlicheu Herr¬schaften die Abreise der Kaiserin nach Wildpark .* Wildparkstation , 8 . Mai . Die
Kaiserin ist um 7,45 Uhr mittelst Sonder -
zugs cingetroffen und wurde vom Kronprinzen ,dem Prinzen August Wilhelm und der Prin¬
zessin Viktoria Luise , sowie von ihrer Schwester ,Prinzessin Feodora , empfangen . Die Begrüßungwar überaus herzlich . Die Herrschaften begaben
sich zu Wagen nach dem neuen Palais .* Berlin , S . Mai . Von dem großen Aus¬
schuß für die Berliner Schillerfeier wurde
gestern abend in der Hochschule für Musik , der
Philharmonie und Konzertsälen der Brauerei
Friedrichshain eine Reihe Festlichkeiten ver¬
anstaltet .

* Berlin , 9 . Mai . Mehrere Blätter feiernin schwungvollen Artikeln das Gedächtnis
Schillers und bringen vielfach besondere
Festbeilagen .

* Hamburg , 8 . Mai . Der Senat hat
angeordnet , daß am A . d . Mts . , nachmittagsin der Stunde von 5— 6 Uhr , der Sterbe¬
stunde Schillers , von allen Kirchtürmender Stadt Trauergeläute stattfinden solle.* Weimar , 8 . Mai . Die „Weim . Ztg ."meldet : Der seit fünf Jahren in ganz Deutsch¬land verbreitete Schillerverband deutscher
Frauen hat heute im Namen seiner 35 Orts¬
gruppen der Schtllerstiftung 250,000 Mk.
zur Förderung der satzungsmäßigen Zwecke
überwiesen , darunter 50,000 Mk . aus Amerika .* Darmstadt , 8 . Mai . Das Ober¬
konsistorium hat für morgen mittag 5 Uhr
zur Sterbestunde Schillers kirchlichesGeläute der evangelischen Gemeinden
des Landes angeordnet .* München , 9. Mai . In dem Prozeß

Charlotte fuhr ungestört in ihrer Arbeit
fort , während Selten müßig dalag und nach
dem glänzenden Wasser und den in der Sonne
leuchtenden Segeln der kleinen Fischerboote
hinblickte .

„ Was für ein köstlicher Morgen !" meinte
er träumerisch und fuhr nach einer kleinen Pause
zu Charlotte gewendet fort : „Wie kann man
da arbeiten . Legen Sie die Stickerei beiseite,
Fräulein Horst , und folgen Sie meinem Beispiel .
Kommen Sie , lassen Sie uns ein wenig
plaudern ."

Seine schöne Hand legte sich mit leisem
Druck auf des Mädchens geschäftige Finger ,und so unbedeutend die Bewegung an sich auch
war , versetzte sie Charlotte doch in den siebenten
Himmel . Das Herz klopfte ihr zum Zerspringen
und die blonden Augenwimpern streiften die er¬
glühende Wange . Es war so selten , daß Robert
Selten sie oder ihre Arbeit betrachtete — so
selten , daß er überhaupt ihre Gegenwart zubemerken schien. Und nun lag er zu ihren
Füßen — niemand war in der Nähe , der ihr
seine Blicke hätte entziehen können — o, das
war Seligkeit !

Sie sann auf Gesprächsthemen , die ihm
interessant sein würden . — Hatte Herr Seltendie Kirche in BraunSdorf schon gesehen ? Es
war ein altertümliches , originelles Gebäude .

gegen das Ehepaar Huber , das beschuldigtwar , am 1 . September 1904 die Aushilfs -
kellnenn Falchi ermordet und die Leiche im
Dickicht im Holzapfelkreut versteckt zu haben ,wurde nach 7 tägiger Verhandlung vor dem
Schwurgericht das Urteil verkündet . Der Ehe¬mann Johann Huber wurde wegen Mord zumTode , die Ehefrau Betty Huber wegen Beihilfe
zu io Jahren Zuchthaus verurteilt .

,
*

Stuttgart , 8 . Mai . Der langjährigefrühere Generalarzt des württembergischeu
Armeekorps , v. Fichte . Enkel des Philosophen ,ist - ii . »Schwäb . Merkur "

, im Alter von79 Jahren gestorben .
Spanien .* Madrid , 9 . Mai . In der Akademiewurde nachmittags unter dem Vorsitz des Königseine Festsitzung zum Gedächtnis Cer¬vantes abgehalten . Der König Unterzeichnetedas Dekret betr . die Eröffnung der Naiional -

Subskription zur Errichtung eines Lervante -
Deukmals .

Rußland«* Tiflis , 8. Mai . Als Militär in
Jscheinett ( Gouvernement Schorapau ) 2 Per¬
sonen wegen Mordversuchs verhaftete ,wurde es von der bewaffneten Bevölker¬
ung angegriffen . Die Truppen ver¬
wundeten und töteten etwa 20 Angreifer .

Der russisch - japanische Krieg .* Saigon , 8 . Mai . Das Geschwader
Roschdjestwenskys , das von der Honkohe-
Bucht aus sich nach Süden begeben hatte , ist
vom Beobachtungsdienst des Admirals Jongaieresbei einer benachbarten Bucht gesehen worden .
Roschdjestwensky erklärte , alsbald vor Anker
aufgrhen zu wollen .

Berfchiedeues .
Paris , 4 . Mai . Könige , die sich zu¬

fällig begegnen , kann es wohl nur in dem
großen Riesenhotel , genannt Paris geben,
schreibt man der „Köln . Volksztg . " von hier :
Eduard VII . König von Großbritannien und
Irland , Kaiser von Indien , und Leopold II .
König der Belgier habe » beide dieselbe Schwäche
für Paris , beide lieben es auch , inkognito unter
den Bewohnern und Bewohnerinnen Seinebabels
zu weilen . Weder Eduard noch Leopold wollten
gestern von gewöhnlichen Sterblichen noch vou
gekrönten Kollegen erkannt werden , als sie in
das kleine . Ibsatro ä68 Oapuowes ' ginge«.
Leopold saß auf einem Parkettfitz , als sich
eine Loge zur Seite öffnete und Eduard ern¬
trat . Man tat zuerst , als wenn man sich nicht
erkännte , dann folgte ein höflicher Gruß . Könige ,
die sich aus dem republikanischen Boden Lutetias
begegnen , begrüßen sich eben nicht anders als
Herr Durand und Herr Dupont , Herr Müller
und Herr Schulze . Eduard verließ das Theater
bald wieder , während Leopold bis zum
Schluß aushielt ._
Und Hohensitz, das alte große Rittergut , welches
an der Straße zwischen Mönchsbucht und
Braunsdorf lag ?

„Hohensitz ? Wem gehört das ?" fragte
Selten scheinbar interessiert .

„Dem Freiherrn Werner von Roßlingen .
Er ist aber selten da . Er reist viel mit seiner
Mutter , einer kränklichen alten Dame ."

„Und wem gehört die anstoßende Besitzung ? "

„Sie meinen Elisensruhe . DaS gehört
Herrn Schuch , dem Förster von Braunsdorf ,
der es mit seiner Tochter bewohnt . Haben Sie
die herrliche Baumgruppe vor dem Hause ge¬
sehen ? Man bewundert sie allgemein ."

Sie brach plötzlich ab . Ein Ausdruck in
ihres Gefährten Augen , welche Hildas anmutiger
Gestalt gefolgt waren , ließ die ihren eifersüchtig
ausflammen . Schnell nahm sie ihre Arbeit
wieder auf und beugte das Gesicht mit fest
aufeinander gepreßten Lippen tief über dieselbe
herab . Selten bemerkt » weder den Blick noch
die Bewegung .

„Ihre Nichte ist unermüdlich im Aufsucheu
der kleinen Seegewächse, " sagte er . den Blick
immer noch auf die Gestalt in der Ferne ge¬
heftet .

(Fortsetzung folgt .)



Vereins -Nachrichten .
H L . Durlach . 9 . Mai . sNähmaschinen -
bauer - Konzert .^ Am lctzleu Samstag ver¬
anstaltete der Näymaschimnbaucr - Gesangverein
in der Festhalle sein Frühlings - Konzert mit
einem großen Erfolg . Der Schreiber dieser
Zeilen v - rsolgt die Leistungen des Vereins seit
mehreren Jahren und dürfte manchen erfreulichen
Forrschritt in den Gesangsleistungen des Vereins
ikonstatieren . Doch der Fortschritt feit ihrem
letzten Konzert anläßlich ihres 25 . Stiftungs¬
festes im vorigen Jahre und dem am letzten

Samstag war ein so überraschender , daß man
Iden Sängern gratulieren darf . Es ist immer
«in zweifelhaftes Unternehmen , wenn ein Verein ,
speziell ein Fabrikverein , sich an den eigentlichen
Aunstgcsang heranwagt , aber die Wiedergabe
des Sturmschcn „Herwegs Reiterlied " , — das
einesteils sehr viel Kraft und Ausdauer , be¬
sonders der Tenöre erfordert , andernteils durch
den Aufbau , den Doppelchor , namentlich in
dynamischer Beziehung , große Anforderung an
die Sänger stellt — , bewies , daß das Gebiet
des Kunstgesangs ruhig betreten werden darf ,
und man sicher erwarten kann bet dem un¬
ermüdlichen Wirken des Dirigenten Herrn Kuhn
in langsamem Aufwärtsschreiten das gesteckte
Ziel allmählich erreichen zu können. Daß Herr
Kuhn bei diesem Ziel das Volkslied nicht ver¬
nachlässigt , das bewies die Wiedergabe der
reizenden Volkslieder , von denen namentlich das
stimmungsvolle „Des Kindes Sehnen " einen
tiefen Eindruck auf die Zuhörer machte. Ueber
die Solisten des Abends kann nur Lobens¬
wertes gesagt werden . Wir lernten in der
Konzertsängcrin Frl . Knittel von Karlsruhe
«ine vorzügliche Sängerin kennen , die mit herr¬
licher Stimme Lieder von Brahms , Schubert
und Wolf mustergültig sang . Herr Römhildt
brachte angenehme Abwechslung durch den Vor¬
trag zweier Cellopiccen , und Herrn Schäfers
Prachtvoller Bariton und Herrn Rieths wohl¬
klingender Tenor trugen zum Erfolg am Sams¬
tag ganz erheblich bei. Die zahlreich erschienenen
Zuhörer verfolgten die einzelnen Leistungen mit
peinlichster Ruhe und Aufmerksamkeit und
zollten reichlich den gebührenden Beifall . Eine
Tanzunterhaltung anschließend hieran und ein
urstdeler Ausflug am Sonntag nach dem „Ochsen"
in Wössingen beschlossen das Frühjahrskonzertder Nähmaschinenbauer .

Eingesandt .
-ck- Durlach , 6 . Mai . Herr Braun gab in

der letzten Bürgerausschußsitzung zu, daß er „ im
Interesse der Gerechtigkeit " für den kritisierten
Vertagungsantrag des Handwerkervereius ge¬
stimmt hat . Das genügt . Wäre dieser Ver -
tagungsantrag durchgedrungen , dann würde die
Gewerbeschule ein Spiclball der Leidenschaftenund der Gegenstand von Angriffen gewordensein , wie dies schon seit 12 Jahren in Ver¬
sammlungen des Handwerkervereins zutage ge-
^ Eten rst. Der Eifer des Herrn Braun wäre
deshalb einer besseren Sache wert gewesen. Schondie schulfeindl .che Tendenz des Antrags hätteihn veranlassen sollen, seine ^ ver¬

sagen. Die unerhörten Ausdrücke deS Schlossers
Lryerle waren wahrhaft deurliche Fingerzeige .
Auch durch die empfohlene Aussprache würde
Herr Braun den Vorstand des Handwerker -
Vereins nicht überzeugt haben , nachdem ihn nicht
einmal die Blamage in der Landesversammlung
badischer Gewerbevereine im Rathaussaal dahier
von seinem Irrtum belehrt hat . Hätte Herr
Braun die unflätigen Worte gehört , welche die
Seele aller Agitation und Wühlarbeit gegen
die Gewerbeschule bei der Gründung des Hand -
werkervereins in der „Karlsburg " dahier in takt¬
loser und strafbarer Weise gebrauchte , er würde
einer derartigen Sache seine Unterstützung
sicherlich nicht geliehen haben . Durch eine
Milderung des Schulzwangs ist dem Handwerk
nicht gedient ; demselben kann nur geholfen
werden durch eine gründliche Ausbildung des
Lehrlings auch nach der kaufmännischen Seite
hin und durch rückfichtslose Fernhaltung der¬
jenigen Elemente , welche sich nach ihrer geistigen
Veranlagung zum Handwerker überhaupt nicht
eignen . Wenn aber der Vorstand des Hand -
werkervernns seine vornehmste Aufgabe in der
Bekämpfung der Einrichtungen der Schule er¬
blickt, so schneidet er sich in sein eigen
Fleisch und veranlaßt diejenigen , welche
zur Hebung des Handwerkerstandes in erster
Linie berufen sind und welche es nicht nötig
haben , sich bei jeder passenden und unpassenden
Gelegenheit brüskieren und beleidigen zu lassen ,
sich zurückzuziehen .

Zur neuen Bahnhofsfrage in Durlach .
-j- Dur lach , 9. Mai . In Nr . 105 des

Durlacher Wochenblatts wurden auf den in
Nr . 101 desselben Blattes erschienenen Artikel
„zur Bahnhsfsfrage Durlach " die Gründe dar¬
gelegt , die anscheinend bis jetzt den Baubeginn
des neuen Bahnhofes verzögert haben sollen .
Als Grund , weshalb mit den Bauausführungen
noch nicht begonnen worden ist , wird die Ver¬
schleppung der Kanalisationsfrage , sowie dis
Verlegung des Lissengrabens angeführt . Wir
können diese Ansicht jedoch nicht teilen , denn
die Verlegung des Lissengrabens und die Kanali¬
sation stehen nicht in direktem Zusammenhang
mit dem Bahiidofumbau ! Wie aus dem s. Zt .
von dem Gemeinderat dem Bürgerausschuß vor¬
gelegten Projekt über die Verlegung des Bahn¬
hofes hervorging , war der Bahnhosumbau voll¬
ständig unabhängig von der Kanalisation
projektiert und lediglich die Einleitung der Ab¬
wasser des Bahnhofes in den bestehenden Land -
graben vorgesehen . Wenn es deshalb der Gr .
Generaldirektion der Bad . Slaateeisenbahnen
darum zu tun gewesen wäre , möglichst rasch
den Bahnhofumbau zu erledigen , dann hätte
man die Entscheidung in der Frage der Kanali¬
sation nicht abzuwarten brauchen . Überdies
stand es der Generaldirektion auch frei , den
Landgraben so weit zu vertiefen , als dies für
ihre Zwecke nötig gewesen wäre . Da außerdem
das Projekt der Landgrabenvertiefung städltscher -
seits schon vor der Bekanntgabe der Bahnhofs¬
pläne feftstand , wäre es offenbar ein Leichtes
gewesen, in dieser Angelegenheit eine Einigung

zu erzielen . Bei der Erstellung der strategischen
Bahn hat die Eisenbahnverwaltung ja auch den
Landgraben verlegt , ohne daß sie daran von
der Stadt Durlach gehindert worden wäre .
Uns scheint die ganze Frage nur eine Geld¬
sache zu sein , denn statt düß die Generaldirektion
den Landgraben vertieft bezw. so herrichtet , daß
sie ihr Projekt ausführen kann, wartet sie ruhig
ab, bis die Vertiefung des Landgrabens durch
die Stadt vorgcnommen wird , um sich dadurch
die Kosten für diese Arbeiten zu sparen . Die
Eisenbahnverwaltung hat schon oft bewiesen ,
daß sie imstande ist, noch viel größere technische
Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen und
kann daher die Ttcferlegung des Landgrabens
keine so große Rolle spielen . Daß die Ver¬
legung des Lissengrabens bei der Bahnhof -
vcrlegung speziell der Errichtung des Güter -
bahnhoses hinderlich sein soll , war uns bis jetzt
nicht bekannt . Soweit wir unterrichtet sind ,
ist die Frage der Verlegung des Lissengrabens
erst bei der Erstellung der Betriebswelkstätte
durch die Stadt angeregt und von der General¬
direktion gebilligt worden . Da aber die Pläne
über die Betricbswerkstätte unseres Wissens bis
jetzt noch nicht der Oeffintlichkeit zugänglich
gewacht worden sind, können wir auch nicht
entscheiden, ob der Frage der Liffengraben -
verlegung diejenige Bedeutung zukommt , wie
in dem Artikel in Nr . 105 angenommen ist,
jedenfalls , und das muß hier korrigiert werden
— hängt die Lissengrabenverlcgung nicht mit
dem in der Ocffentlichkeit beka n Projekt
der Güterbahnhofsverlegurig > Der
Verlegung des Tiesentalgro

'
a .

ebenfalls eine zu große Rol '
als wir unterrichtet sind, hu.
nur um die Anlage eines Dm,
neuen Bahn . Wenn diese Frage vo.
stellung des neuen Bahnhofes nichr
werden kann , bleibt eben nichts anderes ^
als wie in andern ähnlichen Fällen , nachhr .
d. h . noch Fertigstellung des Bahnhofes die
Herstellung des Döhlens auszusühren , wie ja
auch das jetzige Bahngebiet bei Ausführung
der Pfinzkanäle durchquert werden muß . Wo
ein guter Wille vorhanden ist. da findet sich
auch ein Weg , und wenn cs der Generaldirekrioa
wirklich ernst wäre , mit dem Bahnhofumbau zu
beginnen , würde dieselbe sicher schon die im
Wege stehenden Hindernisse beseitigt und d >. r
Stadt überlassen haben , wie dieselbe unter dem
neuen Bahnhof ihre zukünftige Anlage herstellt .
Uns macht es den Eindruck , daß die Eisenbahn¬
verwaltung die in der Kanalisationsfrage ein-
gctretene Verzögerung gerne in Kauf nimmt ,um den Baubeginn verzögern zu können , sonstwären sicher schon die Fragen geregelt worden ,die mit der Kanalisation nicht im Zusammen¬
hang stehen wie z . B . die Schaffung der Ueber -
führung der Landstraße Durlach - Bruchsal und
des Hubwegcs . Wenn , was wir hoffen wollen ,die Verzögerungen im Baubeginn dazu benütztwerden , die wünschenswerten Verbesserungen an
dem ursprünglichen Projekt zu ändern , könnte
man sich mit dem verspäteten Baubeginn
wenigstens einigermaßen einverstanden erklären .

Amlsverkürrdigungsblatt für den Amtsbezirk Durlach .
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung .
Für die Zeit vom 8 . Mai l . I . x,i« ^ «

ist Referendar Hugo Hörner zum Dienstverwese ? des
^

NotariMsLangensteinbach mit den Befugnissen eines
des Notariats

Karlsruhe den 27 . April 1905 bestellt .
Hroßh . Ministerium der Justiz , des KM «,

_
In Vertretung : H übsch

° Unterrichts :

KkkänütmichmiT
Die Statistik - er Taubstumme« betreffendNr . 1443 . Die Ortsschulbehörden und 1 »>

An alsbaldige Erledigung der Bekanntmachungen
*
des

M kSchu- . B°-°rd»^ L ^
°
L

Pforzheim den 8 . Mai 1905 .
Grotzh. Kreisschulvisitatur :

Sitzler .

Grötzingen.
Iwcrngs -Wersteigerung .
Nr . 2702 . Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das iu

Grötzingen belegene , im Grundbuche von Grötzingen zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den Namen des Wirts
Adolf Bossert und dessen Ehefrau Elisabeth « geb . Siefert inDurlach eingetragene , nachstehend beschriebene Grundstück am

Freitag de« 23 . Juni 1S0S , vormittags 10 Uhr,durch das Unterzeichnete Notariat im Rathause zu Grötzingen ver¬steigert werden .
Der Versteigerungsvermerk ist am 25 . November 1904 in dasGrundbuch eingetragen worden .
Die Einsicht der Mitteilungen des Grundbuchamts , sowie derübrigen das Grundstück betreffenden Nachweisungen , insbesondere der

Schätzungsurkunde ist jedermann gestattet .
Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit der

Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nichtersichtlich waren , spätestens im Versteigerungstermine vor der Auf¬forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der



Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der
Verteilung des Versteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigersund den übrigen Rechten nachgesetzt werden .

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Rechthaben , werden ausgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen ,widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes tritt .

Beschreibung des zu versteigernden Grundstücks:
Grundbuch von Grötzingen Band 33 Heft 30 Bestandsverzeichnis I .

Lgrb . Nr . 559 . 6 a 13 gm Hofraite ,
2 a 42 gm Hausgarten ,

zus . 8 s 55 gm im Ortsetter , an der Friedrichstraße .
Auf der Hofraite steht :

a. ein zweistöckiges Wohnhaus mit gewölbtem Keller , an¬
gebautem dreistöckigen Stiegenhaus mit Abtritt und
Schweinestallungen , zweistöckigem Flügelbau mit überbauter
Einfahrt , gewölbtem Keller, Metzig und Schlachthaus ,b . eine einstöckige Scheuer mit Stallung und angebautem
zweistöckigen Holzschopf mit Schweinestallung .

Auf vorstehend beschriebenem Grundstück
haftet die Schildgerechtigkeit zum „ Adler "
als Realrecht .

Geschätzt ohne Zubehör zu 35,000 Mk.
„ mit „ „ 36,000 „Dur lach den 6 . Mai 1905 .

OroßH. Aotariat Pnrkach II! ats Vollstreckungsgericht :
_ Lange ._
Vergebung von Schreinerarbeiten .

Die Stadtgemeinde vergibt die Herstellung verschiedener Pitsch-
pine - Fußböden im Spital , ehem. Pädagogium , Töchterschule und im
Rathaus .

Angebote hierauf sind bis spätestens
Montag den IS . Mai , vormittags 8 Uhr,

auf unserem Bureau abzugeben , woselbst die Bedingungen zur Einsicht
aufliegen und Angebotsformulare unentgeltlich abgegeben werden .

Dur lach den 8 . Mai 1905.
StaötbcruamL :

L . Hauck .
ZSerghausen .

Pflafterrirmen-
Herfteüung .

Die Herstellung von ca. 240 lfd.
Meter Pflasterrinnen soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung ver¬
geben werden .

Angebote hierauf sind bis
spätestens

Samstag den 13. Mai d. I .
auf dem Rathaus ( Bürgermeister¬
amtszimmer ) verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen,
einzureichen.

Berghausen , 2 . Mai 1905.
Der Gemeinderat :

Wagner , Bürgermeister .
Ringwald , Ratschr .

Täglich frischgestochener

KIMM MWl ,
jedes Quantum , billigsteTagespreise .

Hoflieferant .

Matjes -Heringe,
per Stück 15 -H , eingetroffen bei
Wilipp Kuger O: Filiale «.

Täglich frifchgestochener

von 35 -H an per Pfund bei
Frau ksusn , Mühlstraße 4 .

A!pk8 -Sößr«hmb«tter
wieder eingetroffen bei

pküipp l- ugkr u . fi
'
lislen .

Privat - Anzeigen .
Wanzentod

Flasche 60 u . 75
Itdkerdrogei ie I ' . t . r täglich frischgestochene , zu billigsten

Tagespreisen bei
^ as . Kenn , Kauptstr . 14.

I'LLrrLäer
rmä sämtlich« Zubehörteile
liefert billigst

IIuiiy Ilroinv, llinbeelc 669.
Vertreter gesucht, Katslox gratis .

I'Lrbsrsi
Chemische Waschanstalt

4S Hanxt st ratze 43 .
Prompte Bedienung . — Tadellose Aus¬

führung. — Mäßige Preise .

^ liltuv 8vN6nri»- k»t!rräüvr ^
'v M LLk Viimsed .
'

^ . ro,M,s»Ll. LdLS- lSLl.
mooLtllcU. k«lek»r>iüei von;

>m. 2ub«dvrteUo Spott- ,
'

V/IM. KMiv. kroislisto umsonst ' '
^ »I » O». .
^ ^ avkarloltsobarsk . Ho. 702 .

Die Kecksche Wohnung , 5 Zim¬
mer , Küche und Zugehör , Magazin ,
Stallung , großer Hofraum , für ein
größeres Geschäft geeignet , ist auf
15 . Juni oder 1 . Juli d . I . zu
vermieten .
KolksSarrk Purkach , e. O. m . n. K.

NohrseUcL jeder Art
werden dauerhaft geflochten und
repariert .

Sesselmacher,
Kelterstratze 3, Hinterhaus, 1 . St . Ein schöner C'isschrank mittl .

Größe für nur 12 und ein ganz
neues Wandbrett zum Geschirr-
aufhängen für 9,50 ^ zu verkaufen

KMsfeldstraße 7, parterre.
Daselbst ist ein schön möbliertes

Zimmer an zwei anständige Ar¬
beiter sofort zu vermieten .

^ h? gut erhalten ,D «ill l « U , jst billig
kaufen. Wo , sagt die Exp. d . Bl .

Eine schöne Häsin samt Stall
billig zu verkaufen ; auch sind sehr
schöne Steckenbohnen zu haben

Jägerstraße 28.

Vk »
-8U 0ll

Is. Aommer - Mläta - Rorto^e?
frisch eingetroffen empfiehlt

_ ü r *. DlrLHL , Fnh . Gustav Blum.
überzeugt Sie von der Vorzüglichkeit meiner

Rotweine Liter 75 n. 85 Pfg . ,
Weißweine „ 60 u . 70 „

keter, HauptAr . 16.
Bshnenftecken nnd Rehpfähle ,

Bodenstämmchen , prima Qualität , empfiehlt.5<»Iir»nLi Hvini », I«^r , ZimmernitMer .
nur äurek 2usatr von Wasser , lassen sieb mit- - -

S Teller voklseliweekenäer Luppe dsrsteUen . Lie entbaiten bereits alles
Lrlorclerliebe; mau äark vreäer Tleisebbrübe äaru vervenäen noed Lalr
länruküAen . In trisober Ware und grosser Lortenausvabl stets vorrätig bei

6 -HLst ;a,v LL « isL , Ls .iiVtLtr3 .LLs 33 .

8lul IlMelm .
0r. mscl . /V. Lmito'sodss >̂ mduis:onum
für tjerr- u . ^sl-VLnkiknks

OMzdorondsr vr . wsd. Llax - - - Lrivk - ^ ärosss : d>ostk».'!> SS
I 'uoLciooolis Nl>tsrsuoiillllx und ttodaodioux . > usk0dvilvlios im Nrospekt <Nei)
Oos Institut beüiulst sioll in llalinsnns
kisirisnoN - I , xsgsnüder Lpruäel und LudcbLussru .

lttanelliau «
mit 7 Tagw . gutem Torfgrund m.
Stallgebäuden , 2 Kühe in Ober¬
bayern Verhältnisse halber preis¬
wert zu verkaufen ; für fleißige
Leute gute Existenz. Anzahl , nach
Uebereinkunft. Anfragen sind zu
richten unter „ Reeller Kauf " Nr . 120
an Ltsiusr L vo, , Mn ebsn .
Bad und Waschanstalt

zu verpachten.
Im früher Keckschen Anwesen ist

die Bad - und Waschanstalt nebst
Wohnung unter günstigen Beding¬
ungen auf 15 . August d . I . zu
verpachten.
Vokksvank purtach, e. H . m. u . K.

Ca . 7^ Ar Acker am Fuße des
Turmbergs zu verkaufen . Vor¬
teilhafte Lage. Näheres in der
Expedition dieses Blattes ._

K3llkan 8tslt.
In einer Garnisonsstadt Ober¬

bayerns , nahe Münchens , ist eine
LLÜva .» s1 ;A .11 ;

mit elektr. Licht - , Dampf - , Moor -,
Kneipp- und Schwimmbädern preis¬
wert zu verkaufen. Preis ^ 26 000 .
Anz . 5—6000 . Anfragen unter
„ Reeller Kauf " an Ltsinsr L 6o .,
ILülwbsn , erbeten ._

Ein zuverlässiges Laufmädchen
oder -Frau wird auf 15. d . M.
gesucht Mahnhofstraße 1 , 2 . St .

Arbrilmnukk - Gesuch .
svv Arbeiterinnen finden

bei hohem Lohn dauernde Be¬
schäftigung

Wnuitions -Kakrik Hrotzinge«.
Ein besseres Fräulein gesetzten

Alters würde sich gern in einem
Laden einarbeiten , eventuell auch
einen Haushalt selbständig führen .
Näheres bei der Expedition d . Bl -

GinfariMenyaus
mit Garten und Centralheizung zu
vermieten . Näheres

Palmaienstratze 1ü II.

Hach. Arbeiterverein
Durlach.

Mittwoch den 1« . Mai ,
abends s- 9 Uhr , findet im Gast¬
haus zum Bahnhof

Wonatsvsrsarnmkurrg
mit Vortrag und Schillerfeier statt .
Vollzähliges Erscheinen der aktiven
und passiven Mitglieder erwartet
_ Der Vorstand .

Zitherbnnd Edelweiß
Durlach .

Morgen Mittwoch abend lj9 Uhr
Probe im Lokal Gasthaus zum
Bahnhof unter Leitung des Diri¬
genten Herrn K . Ströhle .

Nach derselben findet unsere
Monatsverfammlung statt Um
vollzähliges Erscheinen bittet

Der Borstand .

(statt Wichse)
en gros und en detail , bei

Sofort oder auf 1 . Juli ist eine
schöne Wohnung mit 3 großen
Zimmern nebst Mansarde und
freier Aussicht auf den Turmberg
zu vermieten
_ Blnmenftratze 7 .

Gin Arbeiter
kann Kost und Wohnung erhalten
_ Kammstraße 3V.

2 anständige Arbeiter
können Wohnung erhalten

Friedrichsträtze 10 , Part r
Schön möbliertes Zimmer
sogleich zu vermieten
_ Querstraße 3, parterre .

Ei» solider Arbeiter
kann Kost und Wohnung erhalten
_ Snerstraße 9.

Wohnung mit 2 oder 3 Zim¬
mern für 2 Personen in ruhiger
Lage auf 1 . Juni oder Juli zn
mieten gesucht. Offerten mit
Preisangabe unter 4 . 8S an die
Expedition dieses Blattes erbeten .

Redaktton, TruS und Verlag ooa A. Dup », Darlach.
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